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Pietiſten benutzt und dazu andere primäre Quellen (Predigten, Vor
leſun uAſw.) herangezoge

Es geht in dieſer Arbeit allerdings mehr als die Ausein
anderſetzung zweier theologiſcher Schulmeinungen. Die pie
Beweg In Oſtpreußen von Spener und Franche abhängi
Uund doch von unte  ieden wird in ihrem Wirhen In 1  2
Ule und Univerſität beſchrieben. Den Vertretern dieſer kirchlichen
Erneuerungsbewegung gelang E un KUrzer Zeit faſt zweitauſen Schu
len im an 3 gründen. Der eſer ern zugleich die un der

erſten Preußenkönige 3Uum Pietismus khennen
Das Buch eweiſt, Wie ſpannungsreich leſe Uebergangszeit zwiſchen

Orthodoxie und Pietismus iſt und wie 1 der Pietismus ſein konnte
Es regt —  Q3 QAn, ſich mit dem Problem Orthodoxie und Pietismus
auch in andern Lan  n näher 3u

L„ J N Kirchenge  ichte Niederſachſen Göt—
tingen: Vandenhoeck und Ruprecht 1939 273 Geb 4‚,80
Die Neuerſcheinung iſt ſehr V begrüßen, zuma ſich Im

3 riedri Orn vergriffenem Grundriß der hannoverſchen
Kirchenge  icht elne Kirchenge  icht Niederſachſens handelt.
niter Niederſachſen ver Joh eyer den Raum, der die Provinz
annov und die Länder Braunſchweig, Oldenburg, remen Und
Schaumburg  ippe umfaßt Er erſucht, dieſes kirchengeſchichtli
eſehen ſo zerſplitterte Gebiet Im Zuſammenhang 3u ſchauen und
will die beantworten, wie die einzelnen Kirchen Niederſachſens
entſtanden ſind

In vier Hauptperioden ird die Kirchengeſchichte Niederſachſens
dargeſtellt. die der bi 11 Niederſachſens im

Mittelalter; das Jahrhundert der Reformation Uund Gegenreformation;
die zwei Jahrhunderte des erritorialkirchentums 90  — Dreißigjährigen
Kriege bis 3 den Freiheitskriegen und die neuzeitliche der

Landeskirchen bis 3ur Gegenwart. Auch für den weſtfäliſchen
bietet das Buch viel Intereſſantes, zuma in den Nachweiſungen

weſtfäli Literatur herangezogen iſt

10 5, Evangeliſche Kirchen  e Niederſachſens. Zweite
völlig eEu bearbei Auflage Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht
1938 XII und 464 Geb 15.—R
Manchem erſcheint Eln 3u großes agnis, uin Unſerer Zeit des

Ueber elne Kirchenkun erſcheinen laſſen Rolffs hält den

gegenwärtigen Zeitpunkt für beſonders geeignet. will enne Art

1  1 Beſtandsaufnahme vornehmen, zuma von manchen eiten
mit em Ende der Volkskirche gerechn werde Es iſt Cne freundliche
Fügung, daß der Verfaſſer eine vor wanzig Jahren erſchienene
Kirchenkunde Niederſachſens mit nterftützung ſachkundiger Mit
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arbeiter noch einmal herausbringen kann. Bei der Neubearbeitung iſtauf die volkskundlichen Abſchnitte beſonderer Wert gelegt worden
Eine Qrte Über den an der kirchlichen in Hannover, Braun—
chweig, Bremen, Oldenburg Uund Schaumburg-Lippe Unterſtützt das
Oorhaben des Verfaſſers

Nach Einer kKUrzen Einleitung („Die Deutſche Evangeliſche 1＋.

2,ihr Werden Uund Weſen“ wird der Umfangreiche mn ſieben Ab  ·  —
nitten dargeboten Land Uund eute; die lutheriſche LandeskircheHannovers; die reformierte Landeskirche Hannovers; die braunſchwei—
giſche Landeskirche; die oldenburgiſche Landeskirche; die ſchaumburg⸗lippi Landeskirche; das religiöſe und ſi

1

e en In Nieder
ſachſen Trotz vieler Unterſchiede im einzelnen Rommen manche Paallelen 3 weſtfäliſchen Verhältniſſen voLr

Die er von In Rolffs und Joh eyer „Kirchenge  ichte
Niederſachſens“) ergänzen ſich in er elſe Das Ergebnis einer
oft wirren, aber immer ſpannenden kirchengeſchichtlichen Entwichlung
iſt in dieſer Kirchenkunde Niederſachſens niedergelegt.
er, Heinrich Die der Evangeliſchen Gemein

3

ꝛ

i ppü Stuttgart: ESs Verlagshaus J 88
1,85
In volkstümlicher eilſe wird das erden Uund die Sendung der

Evangeliſchen Gemeinſchaft un Lippe beſchrieben. Für die kirchlichen
Verhältniſſe un der Entſtehungszei der Evangeliſchen aft
wird mit Recht auf die gut orientierende Schrift von ohmeyer un
Schötmar, „Die Erweckhungsbewegung in Ppe im 19 Jahrhundert“
verwieſen. Das nüchtern und ſachlich abgefaßte Bändchen vgl.
das Kapitel: Was berdan die Evangeliſche Gemeinſcha der CDan⸗-

Landeskirche? verdien als Beitrag 3zur lippiſchen Kirchen—
des 19 und Jahrhunderts eachtung. Rahe


